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I Jahre erſchien zuerſt IN Nancy des Jeſuiten Gonnelieu

franzöſiſche Ueberſetzung der Nachfolge Chriſti der nach edem Capitel
Erwägung und Eeln Gehet angefügt Es folgten verſchiedene Auflagen
dieſer Ueberſetzung bis herein IN unſer Jahrhundert (vide de Backer
Bibliotheque des Eerivains de 12 Compagnie de Jésus 342)
und Uebertragungen derſelben I andere Sprachen B IN die deutſche,
wie eben auf dem Umſchlage des zu beſprechenden Buches der Verlags  2
handlung angekündet wird die 31 Auflage Clner ſolchen V SO.

＋..

tark
Uebrigens hatte Cln Jeſuit Dte die Vorrede ſagt, ſchon vOo ungefähr
140 Jahren deutſche Ueberſetzung geliefert nad welcher die Erwägungen
und Gebete eln anderer Jeſuit us lateiniſche übertrug N. davon e :·
anſtaltete die vorliegende Ausgabe Schwermer, „Spectata senten-
tiarum gravitate qud AulGd Lal0 superatus St AuCtor
Vie EL wohl überſchwänglich nein Orationls legantia
et C(COheinnitate“

Zur Rechtfertigung der Angabe des ehrw Thomas Kempen als
Verfaſſers der „Imitatio“ in Iu der „Praefatio“ abgedruckt des Jeſuiten
Rosweyd „Certissima téestimonila quibus Phomas — Kempis AuCtoOr
Asseritur Ilibrorum de Imitatione Ohristi“ IM dem „Appendix
Drecul quotidianarum Christiani hominis“ von —.  etten findet
man auch die dretd adprobirten Litaneien und die Bußpſalmen

Papier und Druck verdienen alles Lob
Ungern veymißt aber Referent die Citate bet den Stellen aus der

I Sch oder Aus kirchlichen Gebeten le ˙ ich finden IN
der Kaſſel beſorgten Ausgabe der „Imitatio (Duesseldol DIl
Schwann

Florian Prof Albert P ch
Die äßliche AUunde. Eine moral-⸗ und Aſtora theologiſche Ab

handlung von Anton Tappehorn, Pfarrer IN Vreden Mit Erlaub
Uig geiſtlicher Obrigkeit. Dülmen 1883

Der durch die Herausgabe der „Erklärung und Predigtentwürfe zu
den bnn⸗ und feſttäglichen Evangelien des katholiſchen Kirchenjahres“ Oe⸗
kannte Verfaſſer gibt Iu dem vorliegenden Büchlein erſchöpfende Dar⸗
4H  8  1  ellung über die „läßliche *  Sünde“ paſtoral⸗theologiſchen Standpunkte
Welcher Seelſorger wüßte ES nich Aus vielfacher Erfahrung, daß die läß
liche Sünde von großer Wichtigkeit für das ſittliche Leben iſt, indem 10
I der Bekämpfung und Ueberwindung der läßlichen Sünde ſich rech
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eigentlich der ſittliche Ernſt de Chriſten bewährt. Da e8 nun Aufgabe
des Prieſters und Seelſorgers iſt, dieſes Hinderniß der Heiligkeit hinweg  2
zuräumen und ferne zu halten, 0 ergibt ſich, daß eine QAre Darſtellung
der kirchlichen Lehre über die läßliche Sünde dem practiſchen Seelſorger
willkommen ſein muß

Kit Berufung auf die h Schrift, auf die Ausſprüche der Kirchen.  2
väter und bewährter Moraliſten entwickelt der Verfaſſer Namen, Begriff,
Gegenſatz der Todſünde, Kriterien, Uebel, Folgen, Unvermeidlichkeit der
läßlichen Sünde (S. 1—41) Ob außer der allerſeligſten Jungfrau noch
andere Heilige ſich des Privilegiums der Gnade, nämlich der Freiheit von
jeder perſönlichen Sünde, erfreut haben, darüber laſſe ich beſtimmtes nicht
aufſtellen; die Congruenz ſcheine für den h oſe und Johannes den
Täufer 3 ſprechen. — 41—70— beſpricht der Verfaſſer die Mittel,
Vergebung der läßlichen 5 erlangen (nebſt den Sacramenten, Urch das
h Meßopfer, Sacramentalien, Acte der Liebe und Reue, Werke der Buße,
und Barmherzigkeit), die Vergebung nach dieſem Leben, die Verminderung
und Verhütung Und die Beicht der läßlichen Sünden Ote etzten zwei
Paragraphe enthalten practiſch Winke für die Seelenleitung frommer
Seelen. V Biüchlein empfiehlt ich ſomit ſelbſt.

Krems. Propſt Dr nton Kerſchb PęI-

Der heil. arl der Große. Seine Lebensgeſchichte Qus den
heſten Quellen geſchöpft — Jung und Alt Von de Paula
Zenotty, Dompropſt zu St Pölten Hofmann, 1883

Eine opulär gehaltene Lebensgeſchichte des großen römiſch-deutſchen
Kaiſers 5  Um e  E der Erbauung. Als Quellen citirt der Verfaſſer am

Schluſſe des Büchleins: „Eginhard nach den Bollandiſten, Friedrich Kerz,
Dr Johann Fehr und Sau Alberdingk Thigin: Carl der Große und
ſeine Zeit.

In der erſten Abtheilung 1—34) ſchildert der Verfaſſer den
Gründer des römiſch⸗deutſchen Reiches als rechtgläubigen frommen Chriſten,
als weiſen ſtarken Herrſcher oder Regenten, als ausgezeichneten Feldherrn

Dieund Kriegsheld, als treuen Gatten und zärtlichen Familienvater.
Mittel, deren ſich Qr bediente, waren die Unterjochung der benachbarten
heidniſchen, räuberiſchen Nationen, die Ordnung des kirchlichen ebens und
weiſe Geſetzgebung. Er ſtarb anm Jänner 814 zu Aachen nach
47jähriger Regierung, —72 Jahre alt Die von dem Gegenpapſt Paſchal III
1165 erfolgte Heiligſprechung wurde 1166 von dem rechtmäßigen Papſt
Alexander III beſtätigt. Die einigen Geſchichtsſchreibern dem großen
Kaiſer ausgeſtellten ängel, Die Herrſch⸗ Und Länderſucht, Zwangsbekehrung
der heidniſchen Völker durch Feuer und Schwert, übertriebene unrechte Frauen⸗
liebe und daß EL ſeine Töchter nicht heirathen ließ, werden dem Ver⸗
faſſer auf das rechte Maß zurückgeführt. Wenn der Verfaſſer S 21
behauptet, daß die vom Rhein In die entvölkerten Gaue Oeſterreichs ver
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pflanzten Anſiedler den neuerbauten Städten an der Donau die gleich  2  —
förmigen Namen ihrer Rhein verlaſſenen Städte gaben, 0 iſt dies
bei der Stadt „Krems“ nicht richtig. In der zweiten Abtheilung,
betitelt „Lehre und Nachfolge“, — werden nach dem Vorbilde
Carl des Großen Benützung der Jugendzeit, Berufstreue, Religionseifer,
Gerechtigkeit und Milde, Wohlthätigkeit U empfohlen. M  eit einem
Hymnu und Gebet Ehren des Heiligen ſchließt das Büchlein
Bekanntlich hat der als Katechet berühmte Verfaſſer ähnliche Lehbens—
beſchreibungen geliefert über die Schutzheiligen Oeſterreichs, den heiligen
Ferdinand, Wilhelm, anz de Paula, Kaiſer Heinrich 11 und
was Anerkennung verdient, als Jubelprieſter. Für die Verbreitung
dieſer empfehlenswerthen Schriften ſorgen ſeine zahlreichen Schüler.

Krems Dir Anton Kerſchbaumer.
Die Gottheit Chriſti, Hapitſen; durch das Chriſtenthum. Von

IOr Francis od, Biſchof Wellington auf Neu.  eeland mn
Auſtralien. UV dem ng überſ. Prieſter Joh Hiendl.
Regensburg, Manz 1883 VIII U Preis

Dieſes Schriftchen gibt un In deutſcher Ueberſetzung erne der herr⸗
lichſten Predigten wieder, welche 1e. gehalten worden ind, und eine der
merkwürdigſten nach t und nhalt. Es iſt die Feſtrede bei der
feierlichen Einweihung der 0 Cathedrale von Sydney

September 1882, welche wir hier QAus 0 weiter Ferne un treuem
cho vernehmen. Der hochwürdigſte Redner behandelt das T  V  hema Die
Gottheit Chriſti, bewieſen durch die Exiſtenz und das
Bekenntniß der chriſtlichen Welt Wir lauben unſern hoch⸗
würdigen Herrn Mitbrüdern wirklich einen Dienſt erweiſen, enn wir
ſie auf dieſe Predigt aufmerkſam machen. Herr Profeſſor und Domcapitular
Dr ranz Morgott in Eichſtätt genn ſie In einem Briefe an den
Herrn Ueberſetzer „ein wahres 130  Auwel von Beredſamkeit nach Inhalt
und Form ern Meiſter⸗ und Muſterſtück.“ Näheres davon hierorts an⸗

zuführen, wäre Schade ſie muß eleſen werden. Dieſelbe empfiehlt ſich
auch beſtens zur Vertheilung In katholiſchen Vereinen und gebildete
Laien. Ueberſetzung und Ausſtattung verdienen das gleiche Lob wie bei
dem Werke: „Conferenzen über die Prieſterpflichten.“

Straubing. IDr Joh. B Kumpfmüller, Spitalpfarrer.
10) Die Länder der hl Schrift Hiſtor.⸗geographiſcher Bihel—

Itlas In Karten Dr Rich Rieß, Schulinſpector und Stadt⸗
pfarrer un Ludwigsburg. Freiburg Herder 1882 Größe der
Karten: auf 37 Centimeter. In Mappe colorirt: Pf

Der Verfaſſer dieſer Karten .  — eln Fachmann un der Geographie
und Kartographie der hl Schrift Derſelbe gab ſchon tm Jahre
eine mit großem Beifall aufgenommene Bibliſche Geographie tn Ar eines


